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Das Buch


Vorsicht! Riesige Seifenblasen fliegen durch die Lüfte und alles, was diese scheinbar unschuldigen Blasen berühren, verblubbt im Nichts. Und nicht nur die geliebten Zuckertüten sind vom Zuckertütenbaum verschwunden. Nein, sogar im magischen Tintenklecksreich haben diese Seifenblasen großes Unheil angerichtet.


Aber Hilfe ist unterwegs. Lumpi Pfiffikus, der kleine Fuchs, und das verträumte Vorschulkind Emma machen sich mit großem Herzen, einem Fünkchen Neugier und ganz viel Mut auf ins Abenteuer, um die Zuckertüten und das ganze Tintenklecksreich zu retten.


Werden sie es schaffen? Können Emma und Lumpi Pfiffikus über diese merkwürdigen Seifenblasen siegen? Oder gibt es zum Schuleingang womöglich keine Zuckertüten für die Kinder?




Die Autorin


Claudia Kieschnick lebt mit ihrem Mann, ihrer Tochter und ihrem Sohn in der malerischen Oberlausitz. Tagsüber arbeitet sie als Ergotherapeutin und am Abend, wenn schließlich auch der Jüngste schläft und die quirlige Hundedame Laika Ruhe gibt, taucht sie schreibend ein in ihre fantasievollen Welten.




Dieses Buch ist meiner geliebten Tochter gewidmet, die


mit Tausenden von Fragen, bunten Ideen und ihrem


unerschöpflichen Frohsinn mich, die stolze Mama, immer


wieder überrascht und mir eine große Inspiration für


meine Geschichten ist.


Mein geliebtes Kind, bitte verliere nie deine Neugier,


deine Leichtigkeit und deine Abenteuerlust. So hast du ein


offenes Auge und entdeckst die Schönheiten und Schätze


dieser Welt.


Deine dich immer liebende Mama





Vorab


Der Schuleingang steht bevor und da ich zu besonderen Ereignissen gern etwas Persönliches schenke, war die Idee für eine spannende Zuckertütengeschichte nicht weit entfernt. Zu klären war nur die Frage, wovon diese Geschichte eigentlich handeln soll. Süßgefüllte Spitzen mit riesigen Schleifen, und seien sie auch noch so schön anzusehen, geben ja nun mal noch nicht viel Stoff her.


Natürlich war klar, dass meine kleine und doch schon so große Tochter eine Hauptfigur in dem Buch bekommen sollte; sie liebt es, wenn ihr Name in den frei erfundenen Gedichten und Kurzgeschichten fällt, die ich meinen Kindern erzähle. Gut, nun hieß das Mädchen also Emma und hatte genau die gleichen blonden wildlockigen Haare wie meine Tochter. Und das fröhliche, manchmal quirlige, mitfühlende Wesen meiner Emma fand sich ebenfalls wieder.


Emma geht in den örtlichen Kindergarten mit integrierter Vorschule und die Kindergruppe heißt Die schlauen Füchse. Die Kleinen müssen noch so einiges lernen, bis sie zum schlauen Fuchs werden und bereit sind für die Schule. Da es viele Kinder sind, wird die Gruppe geteilt, dafür gibt es eine Fuchstaufe, bei der das Kind entweder ein roter oder ein brauner Fuchs wird. Meine Emma wünschte sich so sehr, ein roter Fuchs zu werden, aber daraus wurde nichts. Also kam in den Gutenachtgeschichten oft ein braunes Füchslein vor, denn braune Füchse sind toll! Und an diesen Abenden entstand die Idee vom braunen kleinen Fuchs und auch er gleicht in seinem Wesen meiner Emma.


Nun sollte die Geschichte noch Spannung und Abenteuer bekommen. Seifenblasen schienen mir dafür einfach perfekt zu sein. Sie sind für Kinder magisch, mithilfe der eigenen Puste entsteht dieser durchsichtige Zauber, der einfach so in der Luft schwebt, und wenn die Finger sie nur kurz berühren, sind sie auch schon wieder verschwunden! Also kamen zu dem abenteuerlustigen Mädchen, einem manchmal ängstlichen Fuchs und den begehrten Zuckertüten nun noch die magischen Seifenblasen hinzu. Die Idee für die Geschichte war geboren, ihr haltet sie hier und heute in den Händen. Und eine Dose Seifenblasen wird ganz bestimmt auch ihren Weg in die Zuckertüte meiner Tochter finden.




Eines Nachts bei Mondenschein,


still und heimlich soll es sein,


treffen sich die Tiere, fünf,


und hegen einen Wunsch.


Sie vereinen ihre Macht


und ein Zauber legt sich sacht,


es wachsen an dem Zuckerbaum


Wunderzuckertüten wie ein Traum.


Sobald die Kinder


die Zuckertüten in den Händen tragen,


erfüllen sich die magischen Gaben.


Die BIENE schenkt ihren größten Preis,


es ist die Mühe und der Fleiß.


Die KATZE in ihrer Geschmeidigkeit


verleiht den Mut und die Schnelligkeit.


Die stille MAUS rät dir auf ihre Weise,


sei im Unterricht stets geduldig und leise.


Die EULE, allwissend wird sie genannt,


gibt den Kindern ihren Verstand.


Werden die Gaben genutzt und dies genau,


sind die Schulkinder wie der Fuchs, so schlau!




Was für ein schönes Gedicht über die magischen Tiere und die großen Gaben, die alle nur für die kleinen Abc-Schützen gedacht sind. Denn mit Fleiß, Geduld, scharfen Augen und spitzen Ohren lernen sie in der Schule das Lesen, Schreiben und Rechnen. Aber nanu? Wer seid denn ihr? Ach so, ihr stöbert gerade in diesem Buch! Na, habt ihr Lust auf eine Geschichte voller Abenteuer, Magie und Geheimnisse? Dann folgt mir auf eine Reise in den Wunderwald, denn unsere Geschichte beginnt genau hier.


Ganz in unserer Nähe liegt dieser geheimnisvolle Wald gut verborgen und kaum einer weiß von seinem Dasein. Mittendrin im Wunderwald gibt es eine Lichtung mit einer bunten Blumenwiese und einem großen See. Dessen Wasser ist so klar, dass jeder noch so kleine Fisch von den Sonnenstrahlen warm geküsst wird. Nahe am Ufer steht ein prächtiger Baum. Er ist groß gewachsen, mit starken Ästen und einer dichten Blätterkrone. Die Magie dieses Baumes strahlt viele Kilometer weit und begrüßt jeden noch so kleinen Bewohner des Wunderwaldes.


Nur seine Früchte, sehen die nicht irgendwie merkwürdig aus? Für Äpfel sind sie zu spitz. Oder sind es vielleicht Bananen? Nein! Die Früchte von diesem Baum sind viel größer und jede hat eine andere schöne Farbe. Ah, jetzt weiß ich es, und ihr kennt diese Früchte sicherlich auch. Soll ich es euch verraten?


Es sind Zuckertüten! Ja, genau die Zuckertüten, die jedes Kind zum Schuleingang bekommt. Herrlich sehen sie aus, wie sie da mit ihren bunten Schleifen in den Ästen hängen und sich sanft im Wind wiegen.


Dieser Baum ist das Tor zum Tintenklecksreich. Kaum ein Auge hat diesen zauberhaften Ort je gesehen, in dem die Wirklichkeit oft mit dem Unmöglichen verschwimmt. Große Magie liegt hier verborgen.


Aber was ist denn das, wer stört denn hier die Ruhe? Aha, dort sehe ich sie schon. Eine kleine Gruppe Kinder, wild durcheinanderplappernd, so kommen sie mit ihrer Erzieherin Frau Liebkind heranspaziert und bleiben direkt vor unserem Baum stehen. Zehn kleine Stupsnasen werden in den Himmel gestreckt und zehn neugierige Augenpaare suchen nach den begehrten Zuckertüten. Voller Vorfreude und Spannung lauschen die kleinen Abc-Schützen den Worten ihrer Erzieherin.


Dieser Besuch bleibt natürlich nicht unbemerkt, zwei wache dunkle Augen beobachten die Kinder ganz genau. Es ist der schlaue Fuchs, ein mächtiges Tier und der Wächter des Zuckertütenbaumes! Und hinter ihm, ach, wie drollig, hüpft ein kleiner brauner Fuchswelpe hin und her. Er hört auf den Namen Lumpi Pfiffikus.
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